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S)  Abdichtung  von  Schiffsladeräumen. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Motorfracht- 
schiff  1  für  den  Transport  von  Stück-  und  Massengü- 
:ern,  insbesondere  auf  ein  Küstenmotorschiff  für  den 
rransport  von  Papierrollen  und  dgl.  empfindliche 
Transportgüter,  mit  einem  im  Schiffskörper  angeord- 
neten  Laderaum  2,  der  aufbaudeckseitig  über  vor- 
zugsweise  sich  lang  erstreckende  Ladeluken  5  zu- 
gänglich  und  durch  beispielsweise  an  Sülloberkanten 
3  unter  Zwischenlage  einer  Dichtung  9  abstützbare 
Lukendeckel  10  verschließbar  ist.  Um  insbesondere 
bei  Motorfrachtschiffen  mit  sich  lang  erstreckenden 
Laderäumen  auch  bei  rauhem  Seegang  eine  absolu- 
te  Abdichtung  des  Laderaumes  2  sichergestellt  zu 
haben,  mündet  in  den  Laderaum  2  zumindest  eine 
an  einen  Druckerzeuger  12  anschließbare  Drucklei- 
tung  13,  über  die  der  Laderaum  2  mit  Überdruck 
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Motorfrachtschiff 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Motorfracht- 
schiff  für  den  Transport  von  Stück-  und  Massengü- 
tern,  insbesondere  auf  ein  Küstenmotorschiff  für 
den  Transport  von  Papierrollen  und  dgl.  empfindli- 
che  Transportgüter,  in  einer  Ausbildung  nach  dem  5 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Laderäume  von  Motorfrachtschiffen  herkömmli- 
cher  Bauart  sind  in  der  Regel  durch  Trennwände 
unterteilt,  die  Laderaumwände  sowie  sonstige 
Schiffskörperteile  örtlich  aussteifen  und  damit  Ei-  w 
genbewegungen  von  Schiffskörperteilen  und  dem 
Entstehen  von  Leckspalten  an  der  Laderaumab- 
dichtung  entgegenwirken.  Ein  durch  Trennwände 
unterteilter  Laderaum  beschränkt  die  Ladekapazität 
des  Motorfrachtschiffes  jedoch  auf  hinsichtlich  ihrer  75 
Längserstreckung  eher  kurz  dimensionierte  Trans- 
portgüter,  so  daß  bei  Motorfrachtschiffen  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zunehmend  angestrebt  wird, 
den  Laderaum  ohne  Trennwände  sich  langerstrek- 
kend  auszubilden,  um  lange  Transportgüter  laden  20 
zu  können.  Insbesondere  aufgrund  der  bei  rauhem 
Seegang  infolge  der  fehlenden  Trennwände  nur  mit 
einem  hohen  baulichen  Aufwand  zu  vermeidenden 
Schiffskörpereigenbewegungen  bereitet  die  Ab- 
dichtung  sich  langerstreckender  Laderäume  und  25 
Ladeluken  erhebliche  Schwierigkeiten.  Auch  ko- 
stenintensive  Spezialdichtungen  gewährleisten  kei- 
ne  absolute  Dichtheit,  so  daß  in  der  Praxis  immer 
wieder  Beschädigungen  des  Transportguts  infolge 
Wassereintritts  zu  beobachten  sind,  die  für  die  das  30 
Frachtschiff  betreibende  Reederei  erhebliche  Kon- 
sequenzen  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  nach  sich 
ziehen. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  mit 
einem  geringen  baulichen  Aufwand  ein  Motorfracht-  35 
schiff  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen, 
dessen  Laderaum  auch  in  einer  sich  lang  erstrek- 
kenden  Ausbildung  wirksam  abgedichtet  ist. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  von 
einem  Motorfrachtschiff  nach  dem  Oberbegriff  des  40 
Anspruchs  1  ausgehend  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  dieses  Anspruchs  gelöst. 

Die  Überdruckbeaufschlagung  der  Lukendek- 
keldichtungen  bzw.  des  Laderaums  wirkt  einem 
Eindringen  von  Wasser  an  etwa  undichten  Stellen  45 
der  Ladelukendichtungen  wirksam  entgegen.  Der 
Laderaum  des  Motorfrachtschiffes  nach  der  Erfin- 
dung  ist  entsprechend  dem  Wunsch  nach  größt- 
möglicher  Zuladungsvariabilität  und  Transportmög- 
lichkeit  auch  sehr  langer  Stückgüter  ohne  Trenn-  50 
wände  und  damit  in  sich  lang  erstreckender  Ausbil- 
dung  vorzusehen  und  dennoch  ohne  das  Erforder- 
nis  kostenintensiver,  bauaufwendiger  Dichtelemente 
an  Ladeluken  auch  bei  rauhem  Seegang  und  den 
damit  verbundenen  Schiffskörpereigenbewegungen 

wirksam  abgedichtet.  Der  zur  Überdruckbeaufschla- 
gung  des  Laderaums  notwendige  Bauaufwand  be- 
schränkt  sich  weitgehend  auf  das  Vorsehen  geeig- 
neter,  in  den  Laderaum  mündender  Druckleitungen, 
die  an  einen  auf  einem  Motorfrachtschiff  ohnehin 
vorhandenen  Kompressor  bzw.  Zulüfter  ange- 
schlossen  werden  können.  Der  Zulüfter  ist  bevor- 
zugtermaßen  auf  dem  Aufbaudeck  des  Schiffes 
vorgesehen  und  hat  zweckmäßigerweise  im  Hin- 
blick  auf  die  bei  rauher  See  das  Aufbaudeck  und 
die  Lukendeckel  überspülenden  hohen  Brecher  ein 
hochragendes  Lüfterrohr.  Durch  die  Überdruckbe- 
aufschlagung  des  Laderaums  sind  Laderaumbe- 
grenzungswände  bzw.  auch  sonstige  Schiffskörper 
durch  die  den  Wasserkräften  entgegenwirkenden 
Innendruckkräfte  entlastet,  was  insgesamt  zur  Ver- 
besserung  der  Festigkeit  des  Schiffes  beiträgt.  Der 
zur  wirksamen  Abdichtung  des  Laderaums  auch 
bei  rauhem  Seegang  benötigte  Überdruck  ist  ge- 
ring,  so  daß  der  zur  Abdichtung  benötigte  Energie- 
bedarf  in  äußerst  engen  Grenzen  gehalten  werden 
kann. 

Bevorzugtermaßen  ist  die  Zuleitung  des  Druck- 
mediums  zum  Laderaum  derart  ausgebildet,  daß 
dem  Laderaum  ein  erwärmtes  Druckmedium  zuge- 
führt  werden  kann.  Ein  Festfrieren  von  Lukendeckel 
bzw.  von  Dichtelementen  ist  damit  wirksam  zu  ver- 
meiden.  Die  Erwärmung  des  dem  Laderaum  zuge- 
führten  Druckmediums  ist  bei  einem  Motorfracht- 
schiff  in  einfacher  Weise  mit  einem  vorhandenen 
Energieträger,  beispielsweise  mit  Abgas  der 
Schiffsbrennkraftmaschinen,  zu  vollziehen. 

Zur  weiteren  Erläuterung  der  Erfindung  wird 
auf  weitere  Unteransprüche,  die  Zeichnung  und  die 
nachfolgende  Beschreibung  verwiesen.  In  der 
Zeichnung  zeigen  in  jeweils  schematischer  Darstel- 
lung: 

Fig.  1  ausschnittsweise  in  einer  Seitenan- 
sicht  ein  Motorfrachtschiff  im  Bereich  seines  Lade- 
raumes; 

Fig.  2  ausschnittsweise  in  einer  Seitenan- 
sicht  die  Abdichtung  eines  Lukendeckels  an  der 
Sülloberkante; 

Fig.  3  ausschnittsweise  in  einer  Seitenan- 
sicht  die  Abdichtung  der  Lukendeckel  zueinander; 

Fig.  4  ausschnittsweise  in  einer  geschnitte- 
nen  Seitenansicht  ein  alternatives  Ausführungsbei- 
spiel  der  Abdichtung  der  Lukendeckel  zueinander, 
das  insbesondere  bei  Faltlukendeckel  Anwendung 
finden  soll,  und 

Fig.  5  eine  zu  Fig.  4  analoge  Darstellung 
eines  alternativen  Ausführungsbeispiels  für  insbe- 
sondere  Hub-  und  Stapellukendeckel. 

In  der  Zeichnung  sind  nur  die  zum  unmittelba- 
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3n  Verständnis  der  Erfindung  notwendigen  leile 
es  Motorfrachtschiffes  dargestellt  sowie  gleichwir- 
ende  Teile  mit  gleichen  Bezugsziffern  versehen. 
Jas  in  Fig.  1  in  schematischer  Seitenansicht  aus- 
chnittsweise  im  Bereich  seines  Laderaumes  ver- 
nschaulichte  Küstenmotorschiff  1  soll  als  Voildek- 
er  ausgebildet  und  für  den  Containertransport  ein- 
lerichtet  sein  und  hat  beispielsweise  eine  Tonnage 
on  1000  GRT  sowie  600  MRT  und  eine  LüA  von 
00  m.  Im  einzelnen  nicht  näher  dargestellt  ist  das 
Cüstenmotorschiff  1  mit  Mannschafts-  und  Maschi- 
lenräumen  sowie  einem  höhenbeweglichen  Füh- 
erhaus  versehen  und  insgesamt  für  kleine,  mittlere 
md  große  Fahrt  ausgebildet.  Das  Küstenmotor- 
ichiff  1  hat  einen  im  Schiffsrumpf  angeordneten, 
;ich  lang  erstreckenden  Laderaum  2,  der  von  Be- 
jrenzungswänden  3  seitlich  und  bodenseitig  von 
Sodenwrangen  4  begrenzt  ist.  Der  Laderaum  2  ist 
iber  eine  sich  gleichfalls  lang  erstreckende  Ladelu- 
;e  5  zugänglich,  so  daß  auch  lange,  hochwertige 
Stückgüter  wie  Papierrollen  zugeladen  werden  kön- 
len.  Die  Ladeluke  5  ist  begrenzt  durch  Quersüllen 
1  und  Längssüllen  7,  an  deren  Sülloberkanten  8 
jnter  Zwischenlage  einer  im  Querschnitt  rechtecki- 
}en,  elastischen  Dichtung  9  (Fig.  2)  die  Lukendek- 
tel  10  abzustützen  sind.  Die  Quer-  und  Längssül- 
en  6,7  erstrecken  sich  vom  Aufbaudeck  1  1  empor, 
jas  mit  einer  im  einzelnen  nicht  näher  veranschau- 
ichten  Deckbeplattung  versehen  ist. 

Auf  dem  Aufbaudeck  1  1  ist  ein  Druckerzeuger 
12  befestigt,  der  ein  nicht  näher  dargestelltes,  z.B. 
300  mm  nach  oben  ragendes  Zuluftrohr  hat  und 
jber  eine  durch  den  Pfeil  13  angedeutete  Drucklei- 
:ung  verfügt,  über  die  der  Laderaum  2  mit  Druckluft 
Deaufschlagt  werden  kann.  Der  zur  Abdichtung  be- 
nötigte  Überdruck  im  Laderaum  ist  relativ  gering, 
so  daß  der  Druckerzeuger  12  auch  noch  zur  Ver- 
sorgung  sonstiger  Schiffsaggregate  herangezogen 
werden  kann.  In  einer  Quersülle  6  ist  ein  Über- 
druckventil  in  Form  einer  Überdrucksicherheitsklap- 
pe  14  vorgesehen,  die  bei  Überschreiten  eines 
i/orgegebenen  Druckes  den  Laderaum  2  entlüftet. 
Das  Überdruckventil  14  ist  zweckmäßigerweise  als 
Jberdruckregelventil  ausgebildet,  so  daß  der  im 
Laderaum  2  vorherrschende  Druck  den  Dichtungs- 
anforderungen  angepaßt  werden  kann. 

Im  einzelnen  nicht  näher  dargestellt  wird  die 
vom  Druckerzeuger  12  geförderte  Druckluft  vor 
Eintritt  in  den  Laderaum  einem  Wärmetauscher 
zugeführt,  der  zweckmäßigerweise  von  einem  auf 
dem  Motorschiff  anfallenden  Energieträger,  bei- 
spielsweise  Abgas  der  Schiffsbrennkraftmaschinen, 
zur  Aufheizung  der  Laderaumdruckluft  durchströmt 
ist.  Damit  ist  der  Schiffsladeraum  2  auf  einfache 
Weise  zu  beheizen,  wodurch  ein  Festfrieren  von 
Dichtungen  und  Lukendeckeln  zu  vermeiden  ist. 

Ergeben  sich  bei  rauhem  Seegang,  insbeson- 
dere  infolge  Schiffs- 

korpereigenDewegungen.LecKspaite  an  nuuiur 
tung  9  zwischen  der  Sülloberkante  8  und  den  Lu- 
kendeckeln  10  bzw.  einem  Dichtelement  16  zwi- 
schen  benachbarten  Lukendeckeln  10  (Fig.  3)  ist 

5  durch  den  im  Laderaum  2  vorherrschenden  Über- 
druck  sichergestellt,  daß  Seewasser  nicht  in  den 
Laderaum  2  eindringt.  Wie  die  Fig.  3  bis  5  veran- 
schaulichen,  sind  die  Lukendeckelspaite  17  der  be- 
nachbarten  Lukendeckel  10  durch  jeweils  ein  Dicht- 

o  element  16  abgedichtet,  das  von  einem  Leckage- 
auffang  profil  19  in  Gestalt  eines  Wassergrabens 
Untergriffen  ist  .  Die  Dichtelemente  16  sind  jeweils 
in  einem  Halteansatzprofil  19  gehaltert  und  liegen 
in  der  Schließstellung  der  Lukendeckel  an  einem 

5  am  benachbarten  Lukendeckel  10  befestigten 
Dichtkragen  20  an. 

In  dem  in  Fig.  4  ausschnittsweise  veranschau- 
lichten  Ausführungsbeispiel  sind  die  Lukendeckel 
10  als  Faltdeckel  ausgebildet.  Zur  zusätzlichen  Ab- 

to  dichtung  der  Lukendeckelspaite  17  ist  an  dem  Hal- 
teansatzprofil  19  ein  elastisches  Lippendichtele- 
ment  21  befestigt,  das  in  der  veranschaulichten 
Lage  an  einem  Innenträger  des  Leckageauffang- 
profils  18  in  Anlage  zü  bringen  ist  und  sich  bei 

>5  zunehmender  Überdruckbeaufschiagung  an  der  Un- 
terseite  des  Dichtkragens  20  anlegt  und  den  Dicht- 
spalt  verschließt.  In  dem  in  Fig.  5  veranschaulich- 
ten  Ausführungsbeispiel  sind  die  Lukendeckel  10 
als  Hub-  und  Stapeldeckel  ausgebildet.  Das  hier 

jo  ebenfalls  zusätzlich  vorgesehene  Lippendichtele- 
ment  22  ist  ebenfalls  an  dem  Halteansatzprofil  19 
gehaltert,  liegt  jedoch  aufgrund  seiner  rechtwinkli- 
gen-  Ausbildung  in  der  veranschaulichten  Stellung 
an  dem  Außenmantel  des  Leckageauffangsprofils 

35  18  an  und  wird  bei  zunehmender  Überdruckbeauf- 
schlagung  des  Laderaumes  2  an  das  Leckageauf- 
fangprofil  18  gepreßt. 

Leckstellen  der  Lukendeckelabdichtungen  sind 
zudem  durch  Druckbeaufschlagung  des  Laderau- 

40  mes  schon  vor  Fahrtaufnahme  des  Motorschiffes 
im  Hafen  infolge  Geräuschentwicklung  an  Leckstel- 
len  schnell  zu  orten,  daß  die  Lukendeckeldichtele- 
mente  schnell  in  ihre  Dichtpositionen  zu  bringen 
sind. 

45 

Ansprüche 

1.  Motorfrachtschiff  (1)  für  den  Transport  von 
so  Stück-  und  Massengütern,  insbesondere  Küsten- 

motorschiff  für  den  Transport  von  Papierrollen  und 
dgl.  empfindliche  Transportgüter,  mit  einem  im 
Schiffskörper  angeordneten  Laderaum  (2),  der  auf- 
baudeckseitig  über  vorzugsweise  sich  langerstrek- 

55  kende  Ladeluken  (5)  zugänglich  und  durch  bei- 
spielsweise  an  Sülloberkanten  (8)  unter  Zwischen- 
lage  einer  Dichtung  (9)  abstützbare  Lukendeckel 
(10)  verschließbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
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in  den  Laderaum  (2)  zumindest  eine  an  einen 
Druckerzeuger  (12)  anschiießbare  Druckleitung  (13) 
mündet,  über  die  Dichtungen  (9,16,21,22)  der  Lu- 
kendeckel  (10)  laderaumseitig  mit  einem  Überdruck 
beaufschlag  bar  sind.  5 

2.  Motorfrachtschiff  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Laderaum  (2)  über  eine 
mit  einem  Überdruckventil  (14)  versehene  Austritts- 
öffnung  entlüftbar  ist. 

3.  Motorfrachtschiff  nach  Anspruch  1  oder  2,  io 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Erzeugung  des 
Überdrucks  dem  Laderaum  (2)  ein  erwärmtes 
Druckmedium  zugeführt  wird. 

4.  Motorfrachtschiff  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Druckmedium  vor  Eintritt  rs 
in  den  Laderaum  (2)  einen  von  Abgas  beaufschlag- 
ten  Wärmtauscher  durchströmt. 

5.  Motorfrachtschiff  nach  einem  der  Ansprüch 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Luken- 
deckel  (1  0)  an  Sülloberkanten  (8)  unter  Zwischenla-  20 
ge  einer  im  Querschnitt  rechteckigen,  elastischen 
Dichtung  (9)  abgestützt  sind. 

6.  Motorfrachtschiff  nach  einem  der  Ansprüch 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Lukendeckel- 
spaite  (17)  benachbarter  Lukendeckel  (10)  durch  25 
eine  von  einem  Leckageauffangprofil  (18)  zumin- 
dest  bereichsweise  untergriffene  elastische  Dich- 
tung  (16)  abgedichtet  sind. 

7.  Motorfrachtschiff  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Lukendeckel-  30 
spalten  (17)  benachbarter  Lukendeckel  (10)  eine 
elastische  Lippendichtung  (21,22)  zugeordnet  ist, 
die  an  einem  Lukendeckel  (10)  festlegbar  ist  und 
sich  bei  Überdruckbeaufschlagung  des  Laderaums 
(2)  an  dem  benachbarten  Lukendeckel  (10)  oder  35 
einem  mit  diesem  verbundenen  Bauteil  (18)  an- 
preßt. 
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